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Konzept zur Umsetzung der Schulordnung 
In der FES gehen wir den Friedensweg1 mit !Respect2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  vielfältig     lebendig     friedlich      nachhaltig 

 

                                                           
1 vgl. Köhlert/Reimann (2018): Die wichtigsten Regeln für ein friedliches Leben illustriert für die Grundschule. 
2 Programm „!Social Skills“ des !Respect e.V.  
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Der Friedensweg regelt das Miteinander aller Menschen der Schulgemeinschaft der Grundschule 
Friedrich-Ebert und bildet das Fundament unserer Schulordnung.  Das Programm !Respect trägt dazu 
bei, einen respektvollen, sozialverträglichen Umgang und ein deeskalierendes Verhalten zu etablieren. 
Auf diese Weise schaffen wir die Basis für unser Leitbild: “vielfältig, lebendig, friedlich und nachhaltig” 
mit dem Anspruch unseres Schulprogramms, eine Schule für Alle zu sein. Unser schulinterner 
Interventionsleitfaden bietet uns bei Bedarf weitere Orientierung. Im Folgenden werden die drei 
Aspekte näher dargestellt:  

1. Der Friedensweg: 

Die fünf wichtigsten Verhaltenserwartungen für ein friedliches Miteinander sind grundsätzlich: 

 

 

 

 

 

 

 

Daraus sind für die Grundschule Friedrich-Ebert folgende fünf konkreten Verhaltensregeln abgeleitet 
worden: 

Diese Regeln sind im Schuljahresplaner sowie 
auf einem großen Bild in der Eingangshalle 
unserer Schule visualisiert. Unter dem Bild der 
Eingangshalle befindet sich auch eine 
Friedensbank und das Begleitheft zum 
Friedensweg z.B. für eventuelle 
Konfliktgespräche. Durch die überschaubare 
Anzahl an Regeln und eine einfache 
Bilddarstellung erinnert sich jede Person, die die 
Schule betritt, an unseren gewünschten 
Umgang miteinander. Ein zentraler Aspekt ist 
hierbei die ausschließlich positive 
Ausdrucksform in einfacher Sprache, um einen 
möglichst barrierefreien Zugang für Alle zu 
ermöglichen. Damit diese Regeln stets präsent 
bleiben, beschäftigen wir uns auf 
unterschiedliche Weise mit ihnen. Im Sozialen 
Lernen, dem Klassenrat, im Schul-Kinderrat 
u.v.m. werden die Regeln erarbeitet, etabliert 
und gemeinsam gelebt.  

 



 
3 

 

Die folgende Darstellung konkretisiert die Verhaltenserwartungen zur Nutzung im Klassenverband. 

 

An einem jährlich stattfindenden Projekttag werden je nach Klassenstufe positive Erinnerungshilfen 
gestaltet. Inhalte des jährlich ritualisierten Projekttages zum Friedensweg sind: 

SKG 1 2 3 4 

Ballons 
gestalten: 
Die Kinder 
gestalten die 
Ballons zu 
den 
Verhaltens-
erwartungen 
farbig für die 
Klassenwand 
 
 

Bild gestalten: 
Gestalten einer 
Seite zum 
Friedensweg 
(Bsp. 
Schuljahresplaner 
oder Bild (s. 
Anhang)) 
 
 

Hosentaschen-
Leporello: 
- stellt den 
Friedensweg und die 
Streitgasse einander 
gegenüber 
- während der 
Gestaltung können die 
zuvor besprochenen 
Verhaltenserwartungen 
kreativ vertieft werden 

Etui-Anhänger: 
Kordel in den 
Farben des 
Friedensweges, 
mit Knopf in 
der Farbe des 
Bereichs, 
dessen Regel 
sie am 
wichtigsten 
finden 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fünfzackiger 
Stern als Textil-
Aufgabe: 
- umranden mit 
überwendlichem 
Stich 
- Knöpfe in 
Farben des 
Friedensweges 
annähen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusätzlich können bei Bedarf die im Anhang zu findenden Ideen für die weitere Auseinandersetzung 
mit dem Friedensweg genutzt werden. 
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Konflikte können überall dort auftreten, wo Menschen zusammenkommen. Daher möchten wir im 
Schulalltag die Konflikte unserer Kinder wahr- und ernstnehmen. Sollte es zu Ausgrenzung, 
Beleidigungen, Schubsen oder Treten kommen, möchten wir einheitlich vorgehen. Konflikte sehen wir 
dabei im Sinne des Friedensweges als Chance, um mit den Schülerinnen und Schülern nachhaltiges 
Handwerkszeug für einen gelingenden Umgang mit diesen zu erarbeiten. Wenn Kinder den 
Friedensweg verlassen haben und in die Streitgasse gelangt sind, möchten wir die Kinder darin 
bestärken, eigene Wege aus der Streitgasse zu finden. Gute Möglichkeiten bilden dabei die Inhalte 
des Programms !Respect. 

2. Das !Respect-Programm: 

Das Programm !Respect bietet klare Vereinbarungen und Handlungsstrategien, die den Schüler: innen 
in Konfliktsituationen helfen, diese selbstwirksam zu lösen. Zentral ist dabei die konsequente 
Umsetzung der Stopp-Regel, welche einem besonderen Ziel der Grundschule Friedrich-Ebert dient: 
Starke, selbstbewusste Kinder mit einem sicheren Auftreten, die ebenso respektvoll untereinander 
wie auch mit Erwachsenen umgehen und sich in der Schule immer mit Freude dem Lernen widmen 
können3. 

Für die Stopp-Regel nehmen die Kinder folgende Körperhaltung ein: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
3 Zitiert nach: !Respect 
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Anschließend wenden die Kinder die Stopp-Regel in drei Schritten an, um ein Verhalten gemäß des 
Friedensweges zu erwirken: 
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Das konkrete Vorgehen des !Respect-Programmes findet sich auf Plakaten an vielen Orten des 
Schulgebäudes und im Schuljahresplaner. 

Alle Klassen werden jährlich mit dem Programm geschult. Durch eine spielerische Auseinandersetzung 
mit der eigenen Körperhaltung sowie Sprech- und Ausdrucksweise überwinden viele Kinder ihre 
Schüchternheit bzw. Unsicherheit. Sie lernen offen auf andere zuzugehen und andere respektvoll zu 
behandeln. Den Kindern werden Wege aufgezeigt, wie sie ihre typischen Konflikte des Schulalltags 
gewaltfrei lösen können. 

Darüber hinaus wird das gesamte Kollegium – bestehend aus allen Lehrkräften, Pädagogischen 
Mitarbeitenden und den Mitarbeitenden des Ganztagsbereiches (KJW) umfangreich fortgebildet. Dies 
ist ein elementarer Bestandteil, da die eingeübten Verhaltensregeln von allen Mitarbeitenden der 
Schule möglichst einheitlich gelebt werden. Auf diese Weise werden in Konfliktfällen und bei 
unerwünschtem Verhalten die Kinder bei der Einhaltung der Stopp-Regel bestärkt. Die Schüler: innen 
lernen dabei auch, an einem bestimmten Punkt eine erwachsene Person zu Hilfe zu holen. 
Grundsätzlich agiert dabei jede erwachsene Person zunächst in eigener pädagogischer 
Verantwortung. In schwereren Fällen wird die Schulleitung einbezogen (s. u.). Die Schulsozialarbeit 
spielt eine wesentliche Rolle bei der Konflikterhellung und -aufarbeitung. 

Außerdem findet während des Projektzeitraumes eine Informationsveranstaltung für Eltern und 
Erziehungsberechtigte statt. Dort bekommen sie einen Eindruck davon, was Ihre Kinder in dem Projekt 
erleben und welche Bewegungsübungen, Verhaltenstipps und Handlungsstrategien ihren Kindern 
helfen, sich im Schulalltag wortstark – aber ohne Gewalt! – zu behaupten. 
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3. Interventionsleitfaden 

Dennoch wird es auch immer einmal Konflikte oder unerwünschtes Verhalten geben, bei denen die 
Betroffenen aufgrund des Ausmaßes nur schwer bis gar nicht in der Lage sind, selbstständig aus der 
Streitgasse herauszukommen, bzw. weitere Maßnahmen getroffen werden müssen. 

An dieser Stelle greift unser schulinterner Interventionsleitfaden ein, der im Nds. Schulgesetz 
verankert ist. Er regelt die Handlungs-empfehlungen im präventiven wie im intervenierenden Kontext. 
Er gibt zudem Hinweise auf außerschulische Beratungs- und Kooperationsinstitutionen (Vollständiger 
Interventionsleitfaden, s. Anhang). 

Das folgende Diagramm zeigt den Interventionsablauf vereinfacht: 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Reagiert ein Kind nicht auf die Stopp-Regel und weigert sich als stummer Schatten der Lehrkraft zu 
folgen, agiert ein Kind mutwillig oder gefährdend oder stört regelmäßig den Unterricht, erhält das 
Kind eine rote Signalkarte.  



 
8 

 

Die Signalkarte beinhaltet die fünf wichtigsten Regeln des 
Friedensweges. Das erwünschte Verhalten kann dort 
aufgezeigt werden. Die Signalkarte wird vormittags durch 
die Schulleitung mit dem Kind und ggf. den Erziehungs-
berechtigten im sofortigen Gespräch, noch am Tag des 
Konfliktes oder aber spätestens am Folgetag besprochen. 
Am Nachmittag werden die Konflikte durch die 
Koordination des Ganztags geklärt.  

Bei dem Gespräch wird nach Hilfestellungen und 
Lösungen, zum Teil auch Wiedergutmachungen, gesucht, 
um die Streitgasse zu verlassen und zurück auf den 
Friedensweg zu gelangen. 

Die Signalkarten aus dem Vormittags- und dem 
Nachmittagsbereich werden zur Dokumentation mit 
ergänzenden Informationen in den Schulakten der Kinder 
festgehalten. Sie können dort eingesehen werden. 

 

 

Von dieser kompakten und umfassenden Maßnahme für alle Kinder, Eltern und Erziehungsberechtigte 
sowie Lehrkräfte und Mitarbeitende der verlässlichen Grundschule sowie des Nachmittagsbereiches 
der Grundschule Friedrich-Ebert versprechen wir uns eine positive Entwicklung in Richtung eines 
gewaltfreien, respektvollen und friedlichen Miteinanders. 

Wenn die Maßnahme von allen, die in unserer Schule zusammenkommen, getragen wird, bildet sie 
die Grundlage für eine gute Lernatmosphäre an unserer Schule.  

 

Stand: 26.02.2024 

Jessica Welzel, Wiebke Binderszewsky, Sarah Romera Padilla, Sandra Tröbs, Pauline Meier, Greta 
Günther, Susanne Jahn 
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Anhang 

I Weitere Umsetzungsideen 

- aufhängen der Piktogramme als Schulregeln ab Klasse 1 

 

- kleine Piktogramme auf die Tische der SuS kleben, um sie an bestimmte Regel zu erinnern (Nina) 

- „Regel der Woche“ – Variante 1 (Sandra) 

- ca. 5 Kinder bekommen die Regel genannt, keiner weiß, wer die 5 Kinder sind.  

- diese Kinder überlegen sich, wie sie die Regel in dieser Woche besonders gut 

umsetzen/einhalten können.  

- am Ende der Woche überlegen alle gemeinsam, was die Regel war und welche Kinder sie 

besonders beachtet haben.  

- gemeinsam wird reflektiert, wie die Regel besonders gut umgesetzt wurde 

 

- „Regel der Woche“ – Variante 2:  

- Im Erzählkreis am Montag wird ein Bereich des Friedensweges ausgesucht, auf den 

besonders geachtet werden soll.  

- gemeinsam wird besprochen, wie dieser Bereich gut umgesetzt wird. Bspw. Wir halten 

unsere Schule sauber: Schnipsel in den Müll, Müll richtig trennen… 

- Am Ende jedes Tages kann ein Smiley/Stern etc. vergeben werden.  

- es wird gemeinsam besprochen: Heute bekommt ihr einen Smiley, weil .../ Heute bekommt 

ihr leider keinen Smiley, weil… 
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- Der Friedensweg und ich - Arbeitsblatt zu Anfang jedes Schuljahres (Daniela/ Bettina) 

- alle Bereiche des Friedensweges werden angemalt  

- Auswählen: Welcher Bereich des Friedensweges ist dir besonders wichtig? Warum?  

- Luftballon in der Farbe dieses Bereichs anmalen.  

 

- Lied zum Friedensweg einüben (Daniela/ Bettina)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Erinnerungen an ausgewählte Regeln des Friedensweges durch den Schülerrat per Durchsage. 

- Puppe in den Farben des Friedensweges (Andrea Buchholz) –> Bild folgt 

 


